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Wer wir sind: das OZG-Team

Stefan Tittmann & Lineo Devecchi
Co-Leitung

Patrick Aeschlimann
wissenschaftlicher Mitarbeiter

Daniela Epple
wissenschaftliche Mitarbeiterin

weiterführende Informationen:
OZG Zentrum für Gemeinden

https://www.ost.ch/de/forschung-und-dienstleistungen/interdisziplinaere-themen/ozg-zentrum-fuer-gemeinden/
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Was wir tun: Gemeindeentwicklungsprozesse mit Einbezug aller 
relevanten Stakeholder und OST-Kompetenzen

Gemeinden und Städte
Forschungsförderungsinstitutionen

massgeschneidertes 
Resultat

Anfrage/
Bedürfnis

OZG

OST
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Fragestellungen heute
Bevölkerungsbefragungen und Gemeindeentwicklung

 Welche Erkentnisse können Gemeinden aus quantitativen und qualitativen 
Bevölkerungsbefragungen gewinnen? Welche nicht?

 Wie nutzt man diese Erkenntnisse für die strategische Entwicklung der Gemeinde effizient 
und effektiv?

 Zu welchen Themen kann die Bevölkerung befragt werden?
 Welche Rolle spielen Bevölkerungsbefragungen in der nachhaltigen 

Gemeindeentwicklung?

«Forschungs-ImPuls» von Daniel Jordan: 
«Quantitative Bevölkerungsbefragungen: Erfahrungen aus der Praxis und neuste 
Entwicklungen»

«Praxis-ImPuls» von Andreas Kappler: 
«Gaiserwald 2030 – Enkeltaugliche Gemeindeentwicklung auf Basis von 
Bevölkerungsbefragungen»
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Bevölkerungsbefragungen und Gemeindeentwicklung
Bevölkerungsbefragungen und Gemeindeentwicklung

 Megatrend hin zu mehr Beteiligung: Partizipation, Co-Creation, Inklusion, Government 
Governance

 Bevölkerungsbefragungen sind ein gutes Instrument, den Puls der Bevölkerung zu fühlen: 
Was wollen die Einwohnerinnen und Einwohner? Was ist ihnen wichtig? Haben sie andere 
Prioritäten als der Gemeinderat?

 Kennt die Politik die Bedürfnisse der Bevölkerung, agiert die Gemeinde näher am Volk 
Politik für die Bevölkerung

 Gefahr: Die Resultate werden im Gemeinderat besprochen (man fühlt sich bestätigt), im 
besten Fall publiziert und medial besprochen und man geht zum «Daily Business» über… 
 Potential nicht ausgeschöpft…

 Aber: Umfragen werden nicht der Umfrage wegen gemacht  Strategisches Tool
 Zentrale Fragen: Welche Ziele verfolgt man mit einer Umfrage? Welche Erkenntnisse 

möchte man damit gewinnen? Wie kann man die Resultate sinnvoll in bestehende und 
neue Strategien integrieren und diese entsprechend weiterentwickeln
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Quantitative und qualitative Befragungen
Bevölkerungsbefragungen und Gemeindeentwicklung

 Quantitativ: Bsp. Einwohnerzufriedenheitsanalyse (EZA)
 Standardisiert, grosse Anzahl teilnehmende
 Vorteile: Grosses Stimmungsbild, breite Analyse möglich (viele Fragen), Vergleichbarkeit mit 

anderen Gemeinden (Benchmarking)
 Nachteile: Nachfragen nicht möglich, manchmal keine klaren Resultate, Verbindungen 

zwischen den Fragen werden nicht ersichtlich 

 Qualitativ: Bsp. Fokusgruppen (in Anspruchsgruppen z. B. Vereine, Jugend)
 Offen, kleine Anzahl teilnehmende
 Vorteile: Vertiefte Diskussionen möglich, Nachfragen möglich, Themen können verknüpft 

werden
 Nachteile: Nur Auswahl aus Anspruchsgruppe (sind es die richtigen Teilnehmenden)?, ev. 

unvollständig
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Bevölkerungsumfragen und nachhaltige Gemeinde
Bevölkerungsbefragungen und Gemeindeentwicklung

 Beispiel: Gaiserwald 2030
 Partizipative Entwicklung von Legislaturzielen
 Kombination aus quantitativer und qualitativer Bevölkerungsbefragung als Grundlage
 Orientierungsrahmen: SDG



Forschungs-ImPuls

OZG Zentrum für Gemeinden, OST – Ostschweizer Fachhochschule

«Quantitative Bevölkerungsbefragungen: Erfahrungen 
aus der Praxis und neuste Entwicklungen»

Daniel Jordan, Stv. Institutsleiter Institut für Qualitätsmanagement und Angewandte Betriebswirtschaft (IQB), OST
ImPuls #21/4, 30.04.2021

Präsentation (PDF): hier
Video (Youtube): hier
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https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/zentren_fachstellen/ostschweizer_zentrum_fuer_gemeinden/ostschweizer_zentrum_fuer_gemeinden_ozg/jordan_bevoelkerungsbefragungen.pdf
https://youtu.be/cdlYLEaRqTY
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Q+A Forschungs-Impuls
ImPuls #21/4: Austausch

Wie viele Fragen kann 
man in einer quantitativen 
Bevölkerungsbefragung 
sinnvollerweise stellen?

Bei der
Einwohnerzufriedenheitsanalyse 
sind es ca. 50 – 70. Weil die 
Fragen standardisiert sind, dauert 
das Beantworten aber nicht 
lange. 15 Minuten reichen, wenn 
man nicht zu viele Kommentare 
reinschreibt. Tendenziell wollen 
die Gemeinden eher noch mehr 
Fragen…

Führt man die Befragung 
mehrmals durch, können 
Veränderungen gesehen werden. 
Man sieht, in welchen Bereichen 
die Gemeinde sich verbessert hat 
und wo (noch) Handlungsbedarf 
besteht. Man sollte aber 
genügend Zeit zwischen zwei 
ähnlichen Befragungen 
verstreichen lassen.

Macht es Sinn, die 
Befragung zu 
wiederholen? Wann?

Wann ist der richtige
Zeitpunkt, für eine
Befragung?

Das ist sehr individuell. 
Generell macht es aber 
Sinn, eine Befragung mit 
laufenden und geplanten 
strategischen Prozessen 
abzustimmen 
(Legislaturziele, Leitbilder, 
Strategien etc.)



Praxis-ImPuls

OZG Zentrum für Gemeinden, OST – Ostschweizer Fachhochschule

«Gaiserwald 2030 – Enkeltaugliche Gemeindeentwicklung 
auf Basis von Bevölkerungsbefragungen»

Andreas Kappler, Ratsschreiber Gemeinde Gaiserwald
ImPuls #21/4, 30.04.2021

Präsentation (PDF): hier
Video (Youtube): hier
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https://www.ost.ch/fileadmin/dateiliste/3_forschung_dienstleistung/zentren_fachstellen/ostschweizer_zentrum_fuer_gemeinden/ostschweizer_zentrum_fuer_gemeinden_ozg/kappler_legislaturziele.pdf
https://youtu.be/iXET0a-asSo
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Q+A Praxis-Impuls
ImPuls #21/4: Austausch

Zeit ist eine knappe
Ressource. Wie
hoch war der 
Aufwand für die 
Gemeinde?

Durch eine professionelle 
Begleitung wird der Aufwand 
reduziert. Es fielen ein paar 
Sitzungen an, die 
Zwischenarbeiten seitens 
Gemeinde liessen sich im 
Rahmen des beruflichen 
Alltags gut bewältigen.
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Schlusswort
ImPuls #21/4: Austausch

Gemeindeentwicklung auf Basis von
Bevölkerungsbefragungen bietet die Chance, 
Politik, Verwaltung, lokale Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft näher zusammenzubringen. 
Die Politik muss dabei bereit sein, einen Teil
ihrer Macht abzugeben, um diese dadurch 
breiter in der Bevölkerung abzustützen und an
Legitimation zu gewinnen. Die 
Entscheidungsmacht bleibt aber immer beim 
Gemeinderat! Gleichzeitig können 
Kritiker*innen eingebunden und die 
Bevölkerung in die Verantwortung genommen 
werden. 
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ImPuls #21/5 – 28.05. 21 – 15:00 Uhr
ImPuls #21/4: Ausblick

«Forschungs-ImPuls»:
Der OST-Wassercluster – ein Thema, viele Facetten

«Praxis-ImPuls»: 
Die offene Kinderbaustelle – ein sozialräumlicher Blick auf 
das Wasser 

Und wie immer: Austausch und Kennenlernmöglichkeiten

 Anmeldung: ab sofort bei patrick.aeschlimann@ost.ch
 Informationen und Dokumentationen: www.ost.ch/impuls

Wasser und seine Bedeutung(en) für die Gemeinde

mailto:patrick.aeschlimann@ost.ch
http://www.ost.ch/impuls


Weitere Informationen: ost.ch/cas-digital-services

https://www.ost.ch/de/weiterbildung/weiterbildungsangebot/gemeinwesen-und-public-services/public-services/cas-digital-public-services-and-communication/
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